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Die geistigen Strömungen im XIII. Jahrhundert

Gedanken der in der zweiten Hälfte des XIII. Jahrhunderts in Süd¬

frankreich lebende Isaak Albalag zum Ausdruck: „Jedesmal — sagt

er — wenn ich für die Thora oder den Talmud eine philosophische

Begründung ausfindig zu machen suche, vertiefe ich mich in die be¬

treffende Textstelle, um sie, wenn es irgendwie angängig ist, auf diese
vernunftgemäße Weise zu erklären; erweist sich indessen der Weg

der logischen Ergründung oder Beweisführung in dem betreffenden

Falle als ungangbar, so lasse ich die Stelle einfach unerklärt und sage,

daß ich hier nichts verstehe, daß ihr Sinn mir verborgen bleibt. Dies

der Grund, warum du in vielen Fällen einen direkten Widerspruch
zwischen meinem Wissen und meinem Glauben entdecken wirst. Denn
auf Grund meiner wissenschaftlichen Einsicht bin ich oft davon über¬

zeugt, daß sich etwas mit Naturnotwendigkeit auf eine bestimmte

Weise verhalte, und doch glaube ich auf Grund der Worte der Pro¬

pheten, daß sich auf übernatürliche Weise das Gegenteil zugetragen

habe“. Der Philosoph und der Prophet erfassen eben die Wahrheit
auf verschiedenemWege: der eine auf dem der Erkenntnis, der andere

auf dem der Offenbarung, weshalb sie sich denn auch nie verständi¬

gen können. Die Antinomie sei unauflösbar, und der Denker sei zu

innerem Zwiespalt verdammt, einem Zwiespalt, der in dem Buche des

Albalag nur zu deutlich zum Ausdruck kommt. Bald läßt er sich zu

kühnen, geradezu häretischen Gedankengängen, wie z. B. zu der Ver¬

teidigung der aristotelischen These von der „Urewigkeit des Welt¬

alls“ hinreißen, bald wieder ist er geneigt, sogar den mystischen Über¬

lieferungen vollen Wahrheitswert beizumessen. In seinem Geiste ver¬

mählten sich auf sonderbare Weise der Konservativismus eines Al-
Ghazzali mit dem Radikalismus eines Averroes. So bringt er denn

seine eigenen Problemlösungen einerseits in der Form einer Umarbei¬

tung der Werke des Al-Ghazzali, des „Umstürzlers“ in der Philo¬

sophie, zur Darstellung (von diesem Buche des Albalag: „Tikkun
ha’philosophim“ sind bis jetzt nur Bruchstücke veröffentlicht) und

geht andererseits daran, die Geister durch eine Übersetzung derWerke

des Aristoteles zu erleuchten. Im weiteren Verlauf seiner philosophi¬
schen Entwicklung führt Albalag die Theorie der doppelten Wahrheit
auf die folgende Formel zurück: der Unterschied zwischen den beiden

Wahrheitsquellen liege nicht in ihrem Wesen, sondern nur in ihrer
Ausdrucksform beschlossen; dieselben Ideen werden in der Philo¬

sophie auf logischem Wege oder in Übereinstimmung mit den Natur¬
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